Teil V Argumentation 27

ARGUMENTATION
Nr.27
Nur für den Gebrauch in den Mitgliedsverbänden des LSK
„Nutzung von Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsanlagen auf Kleingartenparzellen“
Vorbemerkungen:

Die gesetzliche Grundlage für die Nutzung von Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen auf Kleingartenparzellen ist das Bundeskleingartengesetz (BKleingG) vom 28.02.1983 zuletzt geändert am 19.09.2006.

In § 3 Bundeskleingartengesetz ist festgelegt, dass Kleingartenlauben ihrer Beschaffenheit nach, insbesondere hinsichtlich ihrer Ausstattung und Einrichtung, nicht zum dauernden Wohnen geeignet sein dürfen.

Kleingartenlauben sollen nur für den vorübergehenden Aufenthalt nutzbar sein. Einbauten in Kleingartenlauben müssen eine der kleingärtnerischen Nutzung dienende Funktion haben.

Wasseranschlüsse und dazugehörige Installationen in den Lauben sowie Abwasserbeseitigungsanlagen auf Kleingartenparzellen entsprechen nicht der im Bundeskleingartengesetz definierten kleingärtnerischen Nutzung. Vielmehr leisten sie unzulässigen Wohnnutzungen Vorschub.

Kleingärten sind keine Wochenendhausgebiete, sondern Grünflächen.

Besonders kritisch zu bewerten sind auch Abwasserbeseitigungsanlagen für die Kleingartenlauben. Sie stellen nicht nur ein Vergehen gegen die Bestimmungen des Bundeskleingartengesetzes sowie gegen bestehende Pachtverträge dar, sondern die Betreiber verstoßen bei nicht ordnungsgemäßer Entsorgung des Abwassers zusätzlich gegen abwasserrechtliche Bestimmungen mit dem Ergebnis umweltstrafrechtlicher Tatbestände.

Daher wurde in der Rahmenkleingartenordnung, die in den sächsischen Kleingärtnervereinen Bestandteil des Unterpachtvertrages ist, geregelt, dass Wasseranschlüsse innerhalb der Laube nicht erwünscht sind sowie Installationen von Spül- und Waschmaschinen, etc. in der Laube verboten sind. Ebenso ist der Einsatz von Sickergruben verboten.

Die Nutzung der Kleingartenlaube zum ständigen Wohnen oder zu gewerblichen Zwecken ist grundsätzlich untersagt. 

Weiterführende Literatur stellt der Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. (LSK) zur Verfügung. 

Regeln für Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen auf Kleingartenparzellen
1. Wasserversorgung auf der Parzelle und in der Laube

ERLAUBT IST:

· Ein Wasseranschluss auf der Parzelle für die kleingärtnerische Nutzung außerhalb der Kleingartenlaube. (Bewässern des Gartens, Trinkwasser)

VERBOTEN IST:

· Der Einbau von neuen Wasserzapfstellen in der Kleingartenlaube. Dies gilt auch für die Installation von Waschbecken, Spülen, Duschen usw. sowie Abwasser erzeugenden Wasch- und Spülmaschinen.

· Der Einbau von Spültoiletten jeglicher Art und Bauweise (eine Weiternutzung der unter Bestandsschutz stehender Anlagen ist bedingt möglich).

2. Abwasseranlagen / Entsorgung und Behandlung entstandener Abwässer auf der Parzelle

ERLAUBT IST:

Abwasser zusammen mit verrottbaren Abfällen fachgerecht und umweltgerecht zu kompostieren, wenn dieses nur mit biologisch abbaubaren Stoffen in Berührung gekommen ist, (z. B. das Abwasser vom Geschirrspülen von Hand und Händewaschen), d.h., dass

· die Kompostierung der Abwässer so durchgeführt wird, dass keine Schädigung der Umwelt oder Belästigung eintreten kann,

· Kompoststätten so angelegt werden, dass überschüssiges Sickerwasser nicht in Dränagen abfließen kann und der Untergrund nicht beeinträchtigt wird.

VERBOTEN IST:

· Das Einleiten von Schmutzwasser in Gräben und Dränagen oder das Versickern im Boden.

· Das Errichten von Abwasser-Sammelbehältern (auch abflusslose).

· Der Anschluss der Kleingartenlaube an die öffentlichen Abwasseranlagen.

3. Toiletten (Neuerrichtung)
ERLAUBT SIND:

Toiletten nur, wenn vor der Verwendung im Garten eine sorgfältige Kompostierung der Stoffe erfolgt, d.h. zumindest, zwei voneinander getrennte Kompostanlagen vorhanden sind. Die hier gewonnene Komposterde kann zur Düngung von Zierbeeten auf der eigenen Parzelle eingesetzt werden.

· Trenntoilette, die Sammlung von Fest- und Flüssigstoffe erfolgt in separaten Behältern. Der menschliche Urin muss vor dem ausbringen 1:10 verdünnt werden.

· Streutoiletten (Rindenschrot, Strohhäcksel, Sägemehl, Torf), wenn eine sorgfältige Kompostierung der Stoffe durchgeführt wird.

· Verdunstungstoiletten (Komposttoiletten: hierunter sind Trockentoiletten mit Wärmevorrichtung für die beschleunigte biologische Umbildung von Fäkalien und Urin in Trockensubstanz zu verstehen). 

Detaillierte Regelungen können unter Beachtung des Bundeskleingartengesetzes und der jeweiligen landesrechtlichen Regelungen zum Umweltschutz (Luft, Wasser, Boden), Naturschutz- und Abfallrecht vor Ort zwischen Kommunen/Eigentümer und Kleingärtnerorganisation in den Pachtverträgen bzw. Kleingartenordnungen getroffen werden.
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